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Linus Pauling, 93. Zeitlebens strotzte e
von Selbstbewußtsein. Als 30jährig
rühmte ersichungeniert, er seiweltweit
der einzige, dergleichzeitig etwas von
Chemie und der neuen Quantenphy
verstehe. Undwahrscheinlichhatte er
recht. BeideWissenschaften verschmo
er in dem Werk „Die Natur derchemi-
schen Bindung“, demvielleicht einfluß-
reichsten wissenschaftlichenLehrbuch
des Jahrhunderts.1954 erntete er den
Nobelpreis fürChemie. Als 50jähriger
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prahlte er, in einem Crash-Kurs auch
les gelernt zuhaben, was es überPolitik
zu wissengibt. Jedenfalls reichte es,über
11 000 Forscher dafür zu gewinnen, ihr
Namen unterseine Petition gegenAtom-
bombentests zu setzen.1963verabrede
ten die Großmächte,alle Tests in der At-
mosphäre und unterWasser zustoppen.
Im selbenJahr erhielt Pauling für den
Einfluß, den er darauf genommenhatte,
seinen zweitenNobelpreis,diesmal für
Frieden.Wirklich berühmt machte ihn je
doch erst seinedritte Idee: Als70jähriger
führte er in einem eigenen Institut, g
sponsert von betuchten Mäzenen u
zehrend vonseinem Ruf alsGenie,seinen
Feldzug für das Vitamin C.Allem Wis-
senschaftlerspott zum Trotzverkündete
er, in 300facherNormaldosierung sei da
Vitamin ein WundermittelgegenKrebs,
Aids und dasAlter. Linus Paulingstarb
am vorvergangenen Freitag inKalifor-
nien an Krebs.

Paolo Volponi, 70. Die zunehmende En
fremdung des Menschen in der tech
sierten Welt und die negativensozialen
Begleiterscheinungen waren dasThema
des italienischen Lyrikers undRoman-
ciers. Diese Ambivalenz der Techni
stellte Volponi, der zunächstJura stu-
diert und den„politischeBerufung“ zum
Schreiben gebrachthatte, inseinen Bü-
chern „Ich, der Unterzeichnete“ (1962)
und „Die Weltmaschine“ (1965) dar.
Nicht nur mit seinenGedichten und Ro
manenversuchte der Kommunist sein
Ansichten zu vertreten: Als Industriem
nager bei Fiat, alsDirektor derSozialab-
teilung bei Olivetti wie auch alsSenator
der KPI in Rom hat Volponi immerwie-
der gezeigt, daß er gesellschaftlicheVer-
antwortung ernstnahm.Paolo Volponi,
der zweimal mit demangesehenenStre-
ga-Literaturpreis ausgezeichnetwurde
und ein Freund vonPier PaoloPasolini
war, starb vergangenen Dienstag in A
cona an Herzversagen.

Richard Synge, 79. Bei seinenArbeiten
für die Wollindustrie inLeeds schaffte
der britischeChemiker denentscheiden
den Durchbruch. Erlöste einGrundpro-
blem der chemischen Analytik: Wie g
lingt es, geringeMengeneinesStoffge-
mischs inseineKomponenten zuzerle-
gen?Durch Auswaschen, so seineeinfa-
che Antwort. Bei der Chromatographi
für die Synge1952zusammen mit seinem
Landsmann Archer Martin denNobel-
preis fürChemie erhielt,sickert ein Lö-
sungsmitteldurch dasStoffgemisch. Die
einzelnenKomponentenlösen sich un-
terschiedlich gutdarin, wanderndeshalb
in einem Gel oder Löschpapier unter
schiedlich schnell undwerden sovonein-
ander getrennt. In denfünfziger Jahren
war die Chromatographie einewichtige
Voraussetzung für diesichrasantentwik-
kelnde Biochemie.Heutegehört sie zur
Standardtechnik in jedem Chemielab
RichardSyngestarb am vorvergangene
Donnerstag inNorwich.

Benito Agrelo, 15. Der leberkranke ame
rikanischeJungehatte im vergangenen
Jahr,nachzweiTransplantationen im Al
ter von 8 und 13 Jahren, die Einnahm
von lebensnotwendigenMedikamenten
abgelehnt, da sie bei ihm zu starken N
benwirkungen, wie ständigenKopf-
schmerz, führten. Die Gesundheitsbe
hördeFloridashattedaraufhin mitPoli-
zeihilfe eine Zwangsbehandlung i
Krankenhaus angeordnet. In eine
aufsehenerregenden Prozeß, mitstun-
denlangenAnhörungen der Ärzte, di
dem Jungen trotzseines jugendliche
Alters Urteilsfähigkeit in der Sache a
testierten, erhielt „Benny“ vorzwei
Monaten das Rechtzugesprochen, au
eine medikamentöse Behandlung
verzichten. Benito Agrelo starb amvor-
vergangenen Samstag in Coral Sprin
Florida.
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